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PrSstd - nt Graf Valleftrcm «röffikt die Sitzung um
1 Ubr 15 Min . bei gut be0tz »ew Hauke .

Zur « - rl - kung « elanot die Interpellation : « Ist
der H - rr Rttch ? karzl - r b »re >t über di « Vornänge vor
und auf Samoa kom ' e über de von der R aieruna ge¬
troffenen und beabsichtigten Maßregeln Auskunft zu

geben ? "
StaatSftkreiär v Bülow erklärt sich zur Beantwortung

bereit
Die J - le ' v ' llalion wurde von dem Nrtioralliberolen

8ebr begründet . Seirer Arstckt nach ist di « Erregung in
„ unserem Vo ' ke * eine ttes « ' « und allgemeinere alS eS nach
den Aeuüerunaen der P - «fl « v ' »ll ») cht erschein «. Im w ».it ' r «n
drückt dann d »r kolontalwütig « H - rr s - ine Meinung dabin
auS , daß der Grund allen fttzio »« Nebel ? in der damaligen
Regieruna der B » marck ' kcheu Politik auk den Sawoai « f «ln
zu fi - ben iei ( 1884 ) . D ' r Hauptschuldige bei der Affaire
sei England , da ? unser - r heutigen Kolonialpolttik st ' tS
nur die größt - n Schwierigkeiten in d - n Weg gelegt babe ,
da ? fett längerer Z <t systewatttch B ' rhetznngen zwischen
« nS und Amerika nähre . Nachdem olSdann der Redner
immer wi ' d - r auf di « „ allgemeine deutsch " Erreauna " eurück »
gekomw ' n ist nnd in allen Brriatione » über die Enaländer
und Amerikaner lo ? a - dnnnert hot , gelangt er endlich zum

eigentlich - n Zm cke der Jnterp ' llation , zum ostsrum esv » so
der deutschen Kolonialkex ' : . Wir ziehen auS den Vorkomm¬
nissen eine Lehr «, wir müffen darauf bedacht fein , daß
Deutschland auch , ur See stark ist « Bttckttden

verlangt Herr 8 »br nicht die ganze 8 ' ärkr der englischen
Flott », irdeß ein » sgkchv d >e „ » ? i-ündnizfähig mache .

Staat » ' - c ' »tä - t ». Bülow : Ich bin aern ber - ' t . mich
über ei -- e Ana - l - aenheit aurauipr - ch - n . welch « die öff ntlich «
Meinung mtt R ' cht - kebhgkt beschäftigt und die für di «
Regieruna s it W - chen Gegenstand der ernstesten Rufmerk
samkeit ist . Aus der andern S - ie « werden Sie »? v - rsteben

und ich denke auch der H - rr Borredner , der Antragst ller
wird e? verst - b ' n ( s- hr gut !) wenn ich >n meiner amtlichen
und verantwortlichen Stellung nicht Di - ge sagen werde ,
welche e ' ne friedliche Beilegung der entstandenen

Schwierigkeit »« in Krage stellen können . ( S - br wahr !)
Heber die Borgeichichte der jüngst - n Wirren a » k Samoa
habe ich mich in der Budaetcommiifion ansge ' p - ochen Ich
habe namentlich darauf b -ng - wiesen , wie eS feit dem I "
krasttreten d »r Samoa - Ac ' e dmt selten weder an U - rub - n

nrch an Re b angen «wischen den B - rt - etern der drei be¬
teiligten Regierungen gefehlt bat WaS unser Ber -
hakten gegenüb - r bitten Verwicklungen anpebt . so kann sch
dasselbe zusammenf - ffen in den einfachen Satz ; feftbalten
an der durch die Samoa - Acte gegebenen Rechts¬
lage , ko lang » dleieActe nicht durch überein -
stimmende Beschlüsse der Unterzeichneten
Mächte modifiziert ist . ( Sehr richtig !) Also « chtvng
der andern , anf Grund dieser Act : zustehenden Rechte , ober
auch unbedingte Avfrechterhaltvng untere ? eigeneo deutschen
Rechte ? . ( Bettall ) So lange die Samoa - Acte , u Reckt
besteht , muß dieselbe von allen Beteiligten loyal beob¬
achtet werden , dem Buchstaben nach und dem Ge ste nach .
Buchstabe und Geist , Wortlaut und Tendenz der Samoa
* cte fordern , daß auf Samoa nur solche endgültige Ent¬
scheidungen getroffen werden , welche auf einstimmigen
Beschlüssen der drei beteiligten Regieruuge « beruhen .
Wirbaben deshalb von vorhrrein in Lon¬

don und Washington keinen Zweifel ge¬
lassen , datz wir solch e Berän derun gen auf
Samoa , zudenen wir unsere Zustimmung
nicht gegeben hätten , als rechtsunverbind -
ltch betrachten müssen . Diese ? von uns ausgestellte
und vertretene P inz >p ver notwendige « Einstimmigkeit ist
zuerst von Amerika und schließlich auch von England an¬
genommen worden .

Ueber die letzte » Zesammenstößr auf Samoa li -gen
bisber nur verstümmelt - , lückenhafte Telegramme unseres
Konsuls und mehr oder weniger glaubwürdige Berichte aus¬
ländischer T »legrapdenagenten vor . sodaß über dieselben ein
abschlteßendis Urteil noch nickt möglich war U brr einen
Konflikt de « amerikanischen AdmiralS mit dem Kommandanten
von Sr . Majftät Schiff . Falk « " ist uns nickt da ? aller -
m in beste bekannt ( hört , hört !) , und ich halte n Ueberein -
stimmung mit meinem verehrten Freunde , dem StaatSftkreiäc
Ti ' p -tz . einen solche » Konflikt für völlig « « begründet ( Hört ,
hört ! links ) Was den Fall deS verhafteten ReichS -
angebörigen angebt — es bandelt fich offenbar um den
Leiter der Pfl ivzu g in Batlele , Herrn Hufragel — , so
haben wir sogleich die ernste Aufmerksamkeit der englischen
Regierung aus diesen Vorfall gelenkt unv dir bestimmten
Erwartung AuSdruck gegeben , daß unse : m LannSmann kein
Leid geschehe , sofern derselbe , wie wir bestimmt a - nehmen ,
unschuldig sein sollte . Durch diese lokalen Vorgänge aus
Samoa kann übrigens der endgültigen Regelung der dor¬
tigen Verhältnisse nickt präjudiztert werden . Um eine solche
Neuregelung b - rbeizusühren . haben wir die Entsendung einer
8p - »ialkommisfion in Vorschlag gebracht und für die Be¬
schlüsse dieser Sp - zialkommisston die Einstimmigkeit gefordert
und nach Ueberwtndung nicht unerheblicher Schmierigkeiten
auch durchgrsetzt . Ich freue mich , Mitteilen zu können , daß
die englische Regierung occ pttere die Vorschläge der deut¬
schen Regierung hinsichtlich der B - bandlunpSweise und der
Funktion der Sp - zialkommikston . Wir werden vwlangen auf
Samoa nicht mehr , als un ? dort vertragsmäßig zusteht
( Beifall ) ; diese unsere vertragsmäßigen Rechte aber dürfen
und werden wir nicht verkürzen lassen . ( Lebhafter Beifall )

Richter ( kreis . Bp , zur GcsckäftSordnuno ) : Ich habe
keine B ranlaffung . eine Bekprechung der Erklärung deS
StaatSfikretärS zu beantragen ; daaegen aber halten mein «
Freunde , die die Interpellation unterzeichnet hab m , fick ver¬
pflichtet , zu erklären , daß fie mit der Art der Begrün¬
dung der Interpellation absolut n i a , t s
gemein haben wollen . ( Hört , börtl ) Wir mußten
nach dem Wortlaut der Interpellation annehmen , daß damit
eine einfache Anfrage über den bis dahin kehr un¬
klaren Tdatbestaud bezweckt sei , ohne irgendwelche A » schul -
digung nach irgend einer Seite . Hätten wir gewußt , daß der
B gründe « die Gelegenheit benutzen wollte , um dem spezi -
fischen Chauvinismus deS alldeutschen Ver¬

bandes Aasd ' uck zu gebe « ( lebhafte Zustimmung ) , dann
häiten wir die Unterschrift verweigert . ( Hört , bört ! >

Es sprachen weiter noch die Abgg . Lieber , R i ck e r t ,

Dr . von Levetzom , Graf Armin , Fürst Bismarck
und Liebknecht . Die Abgg . Lieber und Rickert schloffen
stch dem Protest « deS Abg . Richter an und auch die kon¬
servativen Abgeordneten verzichteten auf eine wettere Be¬
sprechung der Jrttelp -llation . welche , wie der Abg von Ls -
netzow weinte , in diksrm Augenblicke nur schädlich sei . —
Zam Schluff - der Sitzung wurde die erste Beratung der
Fernsprechgebüdrenordnung unter großer Unruhe
des stch allwählig leerenden Hauses fortgesetzt .

Wetterberalung SamStag , außero - m FletschbeschaNgeseh
und die Gemerbenvvelle .

Da die Bürger - Zeitung vielfach von Unberufenen
( Nicht - Abonnenten ) weggenommen wird , so haben wir unsere
Trägerinnen verpflichtet , die Bürger - Zeitung den Abonnenten
in die Wohnung zu bringen . Von etwa stattfindenden Un¬

regelmäßigkeiten in der Zustellung der Bürger - Zeitung
bitten uns gefl . benachrichtigen zu wollen , damit wir für
schleunige Abhülfe Sorge tragen können .

Der Duellmord in Koblenz .
Es ist etwas entsetzliches um Vorkommniffe , wie

jüngst dasjenige in Koblenz , wo sich zwei Menschen ,
zwei denkende Wesen auf dem Plane gegenüberstanden
mit der geladenen Pistole in der Hand und mit der
wohlerwogenen Absicht , sich einander niederzuschießen ,
wie man tollgewordene Hunde niederknallt. Es ist
etwas entsetzliches um den Duellmord , den jener
Leutnant Döring — sein Name möge gebrandmarkt

» sein für und für — beging , als er nach ' fünfmaligem
' Kugelwechsel seinem Gegner , dem 21jährigen Stu¬

denten Klövekorn , kalten Blutes das totbringende Ge¬
schoß in den Leib schickte . Es ist etwas tieftrauriges
um eine gewisse privilegierte Klaffe , deren Vertreter sich
nicht mit Abscheuvon diesem vorsätzlichund mit Ueber -
legung ausgeführten Totschlag abwandten, die ihm als
Sekundanten assistierten und auf Grund eines soge¬
nannten „ Ehrenkodex " assistierenmußten .

Die Seele des Volkes bebt, wenn sie sich eines
solchen Todes eines hoffnungsftohen Menschenlebens
erinnert und das sittliche Empfinden muß sich mit Ge¬
walt von Gedanken losreißen , deren öffentlicher Aus¬
druck ein verbotener ist, will man sich nicht der ganzen
Schärfe des Gesetzesaussetzen, das für den Duellmord
in gewisien Paragraphen eine so nachsichtige Beurteilung
enthält .

Das sittliche Empfinden! Das war der treibende
Faktor nicht , der beide Duellanten zu ihrem Beginnen
sich anschickenhieß . Ein Wortwechsel war ' s auf dem
Tanzboden um eines Mädchens willen , eine folgende
Prügelei , das Duell . . . der Tod ! !

Als vor einigenJahren der Duellunfug im Reichstag
zur Sprache kam , da stellte eine prima Kirchenleuchte ,
der konservative Abgeordnete Graf Roon das Duell
als ein notwendiges Hebel hin . Da gelte es zu be¬
weisen , daß die Ehre höher stehe als das Leben , da
müsse man auch die göttliche Strafe auf sich nehmen .
Will nun der fromme Herr auch den Ausgang des
Koblenzer Duells als eine „ göttliche Strafe " hinstellen ,
bei dem das Opfer des Duellwahns zuerst beleidigt
und nachher erschossen wurde ?

Die Ehre ! ! Ist sie wieder reingewaschen ! !
Wie stellt der Vater des totgeschosienenStudenten

den Sachverhalt dar : „ Den Sekundanten meines Sohnes
wurde eröffnet, daß sich die Beleidigung nur durch ein
Pistolenduell bis zur Kampfunfähigkeit sühnen
ließe . Auf ihre Einwendung, daß kein Korps einer
Universitätsstadt über einen dreimaligen Kugelwechsel
hinausginge, und sie , da mein Sohn Student sei , auch
nicht mehr zugestehen könnten , wurde ihnen eröffnet ,
daß das alles nichts nütze , sie müßten die Be¬
dingungen des Offizier - Ehrenrates , die aus
Kampfunfähigkeit lauten , annehme * , da sich
ohne das die Sache nicht sühnen lasse . Die
Sekundanten teilten meinem Sohne das mit und mein
in solchen Sachen ganz unerfahrener Sohn , der noch
nicht 21 Jahre alt war , nahm in dem Glauben, daß
er seiner Ehre nicht voll genüge , wenn er nicht auf die
scharfen Bedingungen eingehe , sie an . Die Sekundanten
meines Sohnes haben dann zu Protokoll erklärt , daß
sie darauf beständen , daß dem Unparteiischen nach dem

i dritten Kugelwechsel das Recht zustehen solle , das
! Duell zu beenden . Der Unparteiische wurde dann auch
' nach dem dritten Gange aufgefordert, mit Rücksicht

darauf , daß mein Sohn einen Streifschuß an der Wade
erhalten hatte , das Duell für beendigt zu erklären .
Die Offiziere berieten zusammen und be¬
schlossen , daß das Duell weiter zu gehen
habe . Im fünften Gange wurde dann mein Sohn
tötlich verwundet. "

Wie da mit einem Menschenleben gespielt
wird ? Als ob es sich um eine Partie Tarrok handle,
um eine Pferdewette !

Soweit die Berichte vorliegen — und darin stimmen
sie sämtlich überein — war der erste Anlaß zum Streite
das Verhalten des Offiziers . Es würde für diesen Fall
folgender Paffus der kaiserlichen Kabinetsordre vom
1 . Januar 1897 in betracht kommen :

„ Der Offizier muß es als Unrecht erkennen , die
Ehre eines anderen anzutasten . Hat er hiergegenin Ueber -
eilung oder Erregung gefehlt, so handelt er ritterlich ,
wenn er an seinem Unrecht nicht festhält, sondern zu
gütlichem Ausgleich die Hand bietet . "

Und damit vergleiche man die Handlungsweise des
Leutnants Döring , das Verhalten der sekundierenden
Offiziere , den fünfmaligen Kugelwechsel ! !

Vielleicht ist es nur im Interesse einer gesunden
kulturellen und sittlichen Entwickelung , wenn der Mili¬
tarismus sich von Zeit zu Zeit in dieser Weise bemerkbar
macht . Indolenz und geistige Unreife ver¬
tragen sich mit solchen Vorkommnissen nicht .
Sie rütteln an dem Volksgewisien , mächtig und immer
mächtiger, sie lassen die Erkenntnis immer weiter um sich
greifen , daß es wohl ein Volk , daß es aber keine
Privilegien und keine einseitigen Ehrbegriffe
giebt .

Wie sagte der Größte der großen französischen
Revolution, wie sagte Gabriel Riquetti, Graf Mirabeau :
„ Die Privilegien werden enden ! Das Volk
wird ewig sein !"

Wenn das Duell wie jeder andere Totschlag oder
Mord mit den Strafen beider Delikte belegt wäre , dann
würde die „ beste " Gesellschaftbald aufhören , sich gegen¬
seitig mit Pistolen zu regalieren. Lebenslängliches Zucht¬
haus oder fünfzehn Jahre für jeden Duell - Totschlag
würden dem Unfug und dem Phantom einer besonderen
Schieß - Ehre mit einemmale ein Ende machen , - n .

Im

Politische Ueberstcht .
Deutsches Reich .

Abgeordnetenhause nahm die „ Kanal¬
schlacht " ihren Fortgang , aber sehr langsam , da auch
heute in einer fünfstündigenDebatte neben den Ministern
nur drei Redner aus dem Hause zum Worte gelangten.
Die eigentlichen Gründe für und wider sind durch die
gestrigen ( von uns ausführlich gebrachten ) Reden der
Abg . Kanitz und Schmieding erschöpft , so daß die
heutigen Ausführungen ein besonderes Interesse nicht
mehr zu erregen vermochten . Der freikonservative Abg .
Stengel nahm den Kampf gegen die Vorlage mit
ganzer Energie auf . Weit weniger entschiedenin seiner
Stellungnahme war der Centrumsmann Herold , der
sich im Ganzen für die Vorlage aussprach . Zwar be¬
zweifelte auch er die Richtigkeit der regierungsseitigen
Berechnung , aber die Rentabilität sei nicht entscheidend
gegenüber den Wirkungen auf die wirtschaftliche Ent¬
wickelung des Landes . Alsdann gelangte Exzellenz

Wochenschau
« n Rrifttm «.

Die diesjährige Theatersaison ist nunmehr beendet .
Die mondbeglänzten Zaubermächte, die prangenden
Hallen , die licbessehnsüchtigenJungsiauen und Jüng¬
linge , Salondamen und Bonvivants , die vielerlei tra¬
gischen Helden , welche ihre Fragen an das Schicksal zu
stellen und ihre mehr oder minder kompliziertenAufgaben
— nicht lösen — diese ganze Welt , deren bunte Bilder
wir oft mit atemloser Spannung verfolgten — sie ist
verrauscht , dahin ! Nicht ohne Befriedigung können wir
auf alle Genüsse zurückblicken , die uns geboten worden
sind . Die Stücke moderner Dichter sind in keiner Saison
in so großer Anzahl und in so guter Auswahl aufge¬
führt worden . Ein weiterer Fortschritt , eine noch kunst¬
verständigereAusgestaltung des Programms sind natürlich
nicht ausgeschlossen . Ich habe die Aufführung von
Goethes „ Faust " und verschiedener weiterer Tragödien
Shakespeares doch sehr vermißt . Recht bedauerlich war
die Nachlässigkeit in der Inszenierung der „ Jungfrau
von Orleans " . Man „ warf " diese Tragödie nach zwei¬
maliger Probe auf die Bühne und erzieltedementsprechend
eine Aufführung, die recht krasse Mängel aufwies . Be¬
sonders die Sammelszenen waren unter aller Kritik . So
weit darf man sich unter keinen Umständen von dem
Maß des ästhetisch Zulässigen entfernen. Wer nicht
wußte , daß die „ Jungfrau von Orleans " ein sehr ernstes
Drama sei , hätte bei gewissen Szenen auf den Gedanken
kommen können , er habe es mit dem Produkt eines
modernen Poffenfabrikanten zu thun . Doch sehen wir
von diesem nicht gerade würdigen Abschluß der Saison
ab , so haben wir vielmehr Grund dankbar zu sein , als
kritische Reflexionen anzustellen . Möge man auch in der
nächstenSaison in so hohem Grade dem modernen Geiste
Rechnung tragen !

Auch die Theateraufführungen der freien litera¬
rischen Vereinigung finden mit der heutigen Vorstellung
ihren Abschluß . Es ist uur schade , daß diese Vorstel¬
lungen nicht weiteren Kreisen zugänglich sind . Die Kunst
ist doch mehr als ein verfeinertes Genußmittel für
finanziell gut gestellte Bürger unserer Stadt . Sie hat
nicht in letzter Linie auch eine soziale Mission . Wenn
der Dichter das „ Herz der Welt ist " , wenn er Licht
senden soll in die Tiefen der Seele , dann darf man
seine Worte und Gedanken nicht zum Privilegium kleiner

Gesellschaftenmachen . Es müßten Veranstaltungen ge¬
troffen werden , um möglichst viele zur Teilnahme an
dem Genuß moderner Geistesschöpfungen heranzuziehen .
Daß dies möglich ist , zeigen die freien Volksbühnen in
Berlin , Hamburg re . Für Düsseldorf werden Vereini¬
gungen dieser Art wohl noch lange ein frommer Wunsch
bleiben . Trotzdem findet man hier oft Sinn für Schön¬
heit , wo man es gar nicht erwartet . So erzählt mir
z . B . einer meiner Freunde , er sei beim Barbier ge¬
wesen und dieser habe ihm eine ganze Ecke vom Ohr
weggeschnitten . Von Schmerzen gepeinigt sei er auf¬
gesprungen und habe seinem Verstümmle ! gefragt :
„ Sieht das etwa schön aus ? " In genialer Erfassung
der Situation habe der geniale „ Bader " die kühle
Gegenfrage gestellt : „ Soll ich ' s vielleicht ' n bischen ab¬
runden ? " Ich denke , das ist ein sehr ausgeprägter Sinn
für Harmonie.

Doch ernsthaft gesprochen , daß das Bedürfnis nach
moderner Geisteskost in unserer Stadt ein noch so mini¬
males ist, ist keine erfteuliche Erscheinung . Eine Zeit
lang sah es so aus , als bemühte man sich , das geistige
Niveau des Volkes ein wenig zu heben . Im Mai des
vorigen Jahres tagte unter dem Vorsitze des Oberbürger¬
meisters Lindemann eine Versammlung hiesiger potenter
Herren , welche die Errichtung von sogen . „ Volkshoch¬
schulkursen " ins Auge faßte . Es wurde damals sehr
vernünftig über die Materie debattiert und beschlossen , ftlr
den Herbst (des vergangenen Jahres ) weitere Schritte zu
thun . Diese weiteren Schritte sind indes gänzlich aus¬
geblieben . Währenddem hat die Idee der Volkshoch¬
schulkursein immer weiteren Kreisen warme Anhänger¬
schaft gefunden und aus der Tagespresse ersieht man
recht häufig , daß größere Communen die Frage mit aller
Lebhaftigkeit venülieren. Einige dieser Gemeinwesensind
schon über die Anfangsstadien heraus , sie haben die Er¬
richtung dieser Kurse ernstlich ins Auge gefaßt und in
Hamburg sind sie bereits seit Jahren eingerichtet .
Diese mit dem bescheidenen Namen „ Vortragswesen" ihre
große Bedeutung für Erziehung und Bildung sehr weiter
Volkskreise nicht entfernt kennzeichnendeEinrichtung hat
jetzt in letztgenannterStadt einen solchen Umfang ange¬
nommen , daß auf Antrag der Oberschulbehördeder Senat
an die Bürgerschafteinen Antrag gerichtet hat , 500000 Mk .
zur Errichtung eines entsprechenden Gebäudes für die
Kurse und das Mobilar zu bewilligen .

Daß unsere heutige Volksschulbildung ein ? durchaus
ungenügende ist , daß sie es im Zeitalter des Militaris¬
mus absolut sein muß , ist eine längst offenkundigeThat -

sache . Daß der entlassene Volksschüler sich längst nicht i
die geistigen Errungenschaften aneignen konnte , welche
ihm die moderne geistige Erkenntnis als Ideal vor¬
zeichnete , steht nicht minder fest . Wie soll auch ein Lehrer
fruchtbringend wirken , dem 70 , 80 und mitunter über
100 Zöglinge zur Aufsicht und Erziehung anvertraut
wurden? Da hat ' s dieser vielverschriene Militarismus
nun bester : auf etwa 20 Soldaten oder noch weniger
kommt bereits ein Unteroffizier und auf nicht ganz das
doppelte Quantum gar schon ein Unterleutnant ! Daher
auch diese vorzüglichen Erziehungsresultate !

Warum also tritt man diesen „ Volkshochschul¬
kursen " bezw . ihrer Einrichtung nicht auch für
unsere Stadt näher ? Allerdings an Herrn Linde¬
mann diese Frage zu richten , hat keinen Zweck mehr .

Herr Lindemann wird nunmehr bald gehen ; die
Notiz einer hiesigen Zeitung besagt darüber, daß er
Mitte Mai bereits einen Urlaub antreten werde , von
dem er nicht mehr in sein Amt zurückkehre . Ich sehe
den Oberbürgermeister ohne Bedauem scheiden
und würde mich freuen , den hochgeschätztenPrivat¬
mann weiterhin in unserer Mitte weilen zu sehen .
Auch Herr Schwickerath , deffen Name mit ver¬
schiedenen lokalen sanitären Reformen dauernd ver¬
knüpft bleiben wird , ist schon gegangen; als Gerichts¬
assessor wurde er bei dem Amtsgerichte in Bonn in¬
stalliert . Nun beginnt in Bälde das „ neue Regiment" .
Ob damit auch eine neue sozialpolitische Einsicht
ins Rathaus hineingelangt ! Nicht viele sind ' s , die das
zu hoffen wagen .

KunÜ und Wissenschaft .
Professor Robert Koch tritt in allernächster Zeit

seine Rette nach Italien an , um an Oct und Ereile «in -
gebende Ma ! artastudnn zu machen , für welchen Zweck der
dmrck » Rrich ^ ia » ei » ' Summe von 6 ) 000 M anepeworfen

hat . Unter Liefen Umständen dürfen nachftch nde Mitettun -
gen von Jatereffr fei » . In Italien blerb - n augenblicklich
zwei Millionen H ktar Land K .iVbaut , weil st - malarmver -
feucht sind , und nicht weniger rN 15000 M nschen erliegen
durchschnittlich jährlich dieser Mankhetl . Nach den For¬
schungen des JraltrnerS Grafst wird die Malaria durch 3
Mückenartrn verbreitet . Die g - oöh . liche Mückenart soll
ungefähr sein . Dafür , datz die Malaria durch Atmung
übertrage » werde hat mar » bis j - tzt keine Beweise , auch alle
diesbezüglichen B - rfnche ergaben ein negat vrs Reiultat .
Die Malarmketme g »hen viclnehr durch die Austrocknung

) tt « runde . Alle versuche , ein Serum zur künstliche »
Immunisierung gegen dir Malaria her , « stellen , find bisher
erfolglos geblieben . ES bleibt abzuwarten , wie weit diese
unser « jetzigen Kenotaiffe über daS Wesen der Malaria
durch die Forschungen nniereS berühmten Bakteriologen be¬
einflußt werden .

RostandS „ Bamarttaine " . Während Etzmond
Rolland ? berühmtes Werk . Cqrano de Bergerac " vom Re¬
pertoire des Theaters de la Porte Saint Martin ver »
schwunde » ist . hat desselben Dichters „ Samarttatne " im
Theatre Larab Bernhardt in Paris wieder die ISO . Vor¬
stellung erlebt . Die „ Samaritatne " gehört zu den Stücke » ,
die tbreS beliebten Inhalts wegen tu der Karwoche zur
Aufführung zu gelangen pflegen . Der Franzose ist an daS
Erscheinen von Priestern und Mönchen auf der Bühne so
gewöhnt , daß er auch an der Bühnevrinschlacktung des Er -
lösirS keinen Anstoß nimmt . Das obige Stück nun das die
Begegnung Christi mit der Samarttanerin am Jakobs -
brunnen behandelt , ist an dichterem Gehalte dem Nyrano
in mancher Beziehung überlegen und dabei so natürlich und
rein paß auch der Ungläubige im tiefsten Herzen davon er -
priffeu wirr Dem deutschen Publikum wird das Stück dem¬
nächst in einer Uebersetzung der Frau Lina Schneider auS
Köln zugänglich gemacht werden . Ihre Arbeit ist Ueber -
fttzung « ad dichterische Nachbildung zugleich ; ihre besondere
Stärke besteht in der mristerhasten Wiedergabe der kosenden

einschmetchelnrr » und bewundernden Worte , welche die Sa »
mariianerin Photine an den Heiland richtet . Der Dichter ,
w ' t d »m Frau Lina Schneider persönlich in Paris znsammen -
getcoffen »ft , hat mit großer Befriedigung von ihrer Ueber¬
setzung Kenntnis genommen .

Neu entdeckte Wandgemälde . In der Pfarr¬
kirche zu N i d e g g e n in ver Rheivpcovin ; , nahe bei Aachen ,
find bet Restaurierungsarbeiten Wandbilder auS der erste »
Hälfte deS dreizehnten Jahrhunderts , der Zeit deS Ueber -
gangs vom romanischen zum gotischen Etil , zu Tage ge -
retten . Sie find kunstgeschichtlich wichtig , weil die alte »
deutfchrn Wandgemälde gewöhnlich später übe , tüncht worden
find , und weil diele künstlerisch hervorragend und gut er¬
halten find . Sie stellen dar : in der Mitte den thronenden
Erlöser in einer Mandorla zwischen den vier Eoangeltstrn -

symbolen , zur Rechten Johannes den Täufer mit einem
herrlichen Kopfe , dar Lamm in den Armen haltend , zur
Linken die Madonna . In der ApstS finden stch dann tiefer
an den Mauern zwischen den Fenstern zwei Gewappnete
mit Schilder tn den Händen , in den Laibungen der beiden
seitlichen Fenster prächtige weiblich ; Einzelstguren , die die
Schwester der edlen weiblichen Heiligen uuS St . Gereon tu
Köln zu sein scheinen . Die Rivpen und Schildbogen im
ChorhauS zeigen eine « schönen RankenfrieS und ein Pal »
meltenornament ; auf dem Triumphbogen zwei große Engel .

V



Miquel zu Wort zu einer formell vortrefflichen und

inhaltlich bedeutsamen Rede , der entschieden der Be¬

mühung Ausdruck gab , die Gegner der Vorlage zu ge¬

winnen . Dem Osten bringe sie keine Nachteile ; die Be¬

mängelung der Rentabilitätsberechnung wurde durch den
Hinweis auf die Leistungen der Provinzen , welche die

gesamten Unterhaltungs - und Verwaltungskosten garan¬

tierten , zurückgewiesen . Die Lage der Eisenbahnen

mache es durchaus erwünscht , einen Teil des Verkehrs

auf andere Schultern abzuwälzen . In großer Ausführ¬

lichkeit sprach sich sodann noch der Abg . Gothein ( frs .

Vgg . ) über den Kanal aus ; seine Ausführungen mußten

den Eindruck hinterlaffen , daß er ein energischer , nur

schwer zu überzeugender Gegner der gesamten Vorlage

ist . Schließlich wurde die Weiterberatung auf Samstag

vertagt .

In Abgeordnetenkreisen ist an der Meinung , daß

die Kanälvorlage entweder abgelehnt oder uner¬

ledigt bleiben wird .

PolnischeArbeiter in Süddeutschland . Während

man sich bemüht , protestantische Käufer aus Süddeutsch¬

land für Rentengüter in polnischen Bezirken zu finden ,

während man in nationalliberalen und „ alldeutschen "

Kreisen unseres Landes für eine recht stramme Polen¬

politik der preußischen Regierung schwärmt , hat nun auch

in Baden die Einfuhr polnischer Arbeiter im

Großen begonnen . Das Cementwerk in Leimen bei

Heidelberg erhielt eine größere Anzahl ( 100 ) polnischer

Arbeiter und es ist bereits ein weiteres Heranziehen

dieser „ bescheidenen " Arbeitskräfte in Aussicht genommen .

Auch Landwirte warten nur auf solche Erfahrung und

ob sich die Polen hier leicht einleben , um sich Arbeiter

aus dem Osten zü verschaffen .

Arabische Kulis auf dem deutschen Arbeits¬

markt . Eine fast unglaubliche Nachricht bringt der

„ Vorwärts " in folgender Meldung : Die Profitgier des

deutschen Unternehmertums scheint sich mit der billigen

Arbeitskraft der gerade in diesem Frühjahr zu vielen

Tausenden importierten italienischen Arbeitern nicht

begnügen zu wollen . Denn bereits wird auch der Nor¬

den Afrikas mobil gemacht , um seine Kulis auf den

deutschen Arbeitsmarkt zu werfen . In Trupps von 20

bis 30 Personen treffen in letzter Zeit auf dem Wege

durch dieSchweiz arabische Arbeitskräfte auf den

Bahnhöfen der oberelsässischen und der badischen Grenz¬

stationen ein , von wo sie nach dem Innern des Reiches

weiter befördert werden , um dort , wie man erfährt , vor¬

züglich in Webereien in Arbeit zu treten . In

Schopfheim im badischen Oberland soll sich bereits eine

ganze Kolonie solcher „ billiger Betriebsmittel " nieder¬

gelaffen haben . Es befinden sich darunter auch zahlreiche

Frauen und Kinder , was darauf schließen läßt , daß die

Engagements auf längere Zeit abgeschlossen sind . —

Die deutsche Arbeiterschaft wird sich also wohl oder übel

auf eine neue Konkurrenz im Bereich der unqualifizierten

Arbeit gefaßt machen müssen , da die Söhne des afrika¬

nischen Nordens in ihren Ansprüchen an das Leben die

seitens des deutschen Unternehmertums so oft gerühmte

„ Genügsamkeit " der Italiener noch weit übertreffen .

Und der sattsam bekannte „ Schutz der nationalen Arbeit "

ist ja bekanntlich nicht so zu verstehen , als wollten unsere

Regierungen der Einführung billiger Arbeitskräfte aus

dem „ schwarzen Erdteil " hindernd sin den Weg treten .

Die arabische Invasion wird also seitens des deutschen

Unternehmertums zweifellos mit Jubel begrüßt werden .

Die neue Justiznovclle . Zu den Kommissions -

beschlüffen über die Wiedereinführung der Be¬

rufung gegen die Urteile der Strafkammern wird der

„ Franks . Ztg . " im Anschluß an unsere jüngsten Aus¬

führungen geschrieben : In der Fassung des Antrages

Rintelen soll dieses Berufungsrecht , das zugunsten

des Angeklagten verlangt wird , genau in derselben Weise

zu seinen Ungunsten dem Staatsanwalt gegeben

werden . Vergebens wurde in der Kommission beantragt ,

daß die Berufung zu ungunsten des Angeklagten wenig¬

stens beschränkt werden müsse ( auf Gesetzesverletzung

oder auf neue Thatsachen und Beweismittel ) ; der An¬

trag wurde trotz eingehender Darlegung der Verschieden¬

heit mit 10 gegen 6 Stimnien ( offenbar Freisinnige ,

deutsche Volkspartei und Sozialdemokraten ) abgelehnt ,

und dem Staatsanwalt die volle und durch nichts ein¬

geschränkte Befugnis gegeben , gegenüber einem Ange¬

klagten , den das Gericht für unschuldig be¬

funden hat , es mit genau denselben Gründen noch

vor einem andern Gericht zu versuchen . Nun könnte

man vielleicht einwenden , daß diese Wirkungen im

schlimmsten Falle sich gegenseitig aufheben müßten .

Aber ( ganz abgesehen von anderen Gründen ) liegt die

Bevorzugung der Regierungsgewalt in der

Art des Gerichtshofes , an den die Berufung geht .

Die Neuverhandlung soll nicht , wie in den Anfangs¬

stadien des schon so oft beratenen Gesetzentwurfes zu¬
weilen geplant wurde , von einem Landgericht an ein

anderes Langericht gehen , sondern an das Ober¬

landesgericht . Nun können offenbar die

Regierungen weit eher die 28 Oberlandes¬

gerichte in einer genehmen Art zusammen¬

setzen , als die Unzahl von Landgerichten , bei denen

schließlich der bloße Zufall schon dem Regierungseinfluß

eine gewisse Grenze setzen muß . Die ganze Art , wie

man in den letzten Jahren bestrebt gewesen ist , bei der

Besetzung der Präsidentenstellen gediente Staatsanwälte

zu bevorzugen , zeigt uns , was eine Negierung leisten

kann , die es darauf anlegt , in einige wenige ihr wichtige

Gerichte die ihr genehmen Personen hineinzubringen .

Es ist unerheblich , daß bei allzuentfernten Landgerichten

detachierte Kammern , gemischt aus Mitgliedern der Ober¬

und der Landgerichte , gebildet werden dürfen . Im

Gegenteil , dies ist sogar noch ein neues Mittel , dem

oberlandesgerichtlichen Einfluß Kanäle zu graben bis in

die Landgerichte hinein . Und auf alle Fälle würde durch

die Neuerung die Regierung die Möglichkeit erhalten ,

jeden derartigen Strafprozeß vor ein Forum zu ziehen ,

das in politischer Beziehung auf das sorgfältigste aus¬
gesucht ist . Nun sehen auch wir kein Mittel , eine Re¬

gierung daran zu hindern , daß sie die Instanzen nach

oben hin immer schärfer politisch durchsiebt . Allein

destomehr mutz man dann darauf bedacht sein , wenigstens

dem Staatsanwalt nicht das volle Berechtigungsrecht zu

gewähren , das in der Hauptsache doch nur zum Schutze

gegen Ueberraschungen des Angeklagten verlangt wird .

Wenn in den 70er Jahren noch der sächsische General -

Staatsanwalt Schwarze selbst die Berufung zu ungunsten

des Angeklagten für ungehörig erklärt hat , so kann doch

wahrlich nicht behauptet werden , daß Staatsanwalt und

Angeklagter in dieser Beziehung durchaus gleich behandelt
werden müssen .

Zur Samoa - Angelegenhsit . Nach einem Tele¬

gramm des Bureau Reuter aus San Francisco war

Depeschen aus Auckland zufolge der Kampf bei Apia

furchtbar . Die amerikanischen und englischen Matrosen

^ schlugen häufig ihre Angreifer , die sie durch die Gewalt

der Üebermacht zu überwältigen suchten , zurück . Die

Leichen der gefallenen Offizieren und Matrosen wurden

mit militärischen Ehren in Mulinu bestattet , 40 Mataafa -

Leute wurden getötet , eine Anzahl von ihnen ver¬

wundet . Die letzteren wurden von den Aufständischen

mitgenommen . i

In M . - Gladbach forderte eine Versammlung der

dortigen Ortsgruppe des Alldeutschen Verbandes die

Reichsregierung auf , dieselbe solle wegen Vertragsbruches

auf Samoa volle Genügt Hauung verlangen . —
Wie wäre es mit einem Wettkampfe in samoanischen

Produkten , etwa in Pfeffernüssen , für die streit¬

baren Gladbacher Herren ?

Die Wahlprüfungs - Kommission des Reichstages

beanstandete die Wahl des Reichstagsabgeordneten

Börner ( natlib .) im Wahlkreise Schwarzburg - Sonders -

hausen .

Der Anschluß von Swakopmund und damit

Deutsch - Südwest - Afrika an "' däß 4 ®M ttdlegraphen -
netz ist erfolgt .

Im Februar waren auf den deutschen Eisen¬

bahnen 201 Betriebsunfälle zu verzeichnen ,

darunter 27 Entgleisungen und 8 Zusammenstöße . Ge¬

tötet wurden 61 , verletzt 114 Personen .

Der von den „ Braunschw . N . N . " als Gewährs¬

mann einer angeblichen Aeußerung des Kaisers über die

Annexion Hannovers genannte Kammerherr Götz

v . Olenhusen erklärt im „ Hann . Courier " : Der Kaiser

hat mir gegenüber nie über die Annexion Hannovers

gesprochen , und daher ist die mir unterschobene Aeußerung

niemals von mir gemacht . — Damit dürfte die Be¬

handlung des Themas erschöpft sein . Eine solche

Aeußerung war auch nicht gut zu erwarten .

Ausland .

Frankreich . Aus den Veröffentlichungen des

„ Figaro " sind noch die nachstehenden Aussagen eines

Beamten des Kriegsministeriums , Gribelin , erwähnens¬

wert : Gribelinsagt , er habe im Aufträge Henrys
Briefe an Esterhazy zu Fräulein Pays ge¬

bracht . Auf seinen Einwand , daß das doch wohl nicht

paffend sei , hätten Henry und du Paty gesagt , niemand
kenne ihn ja . Ich kaufte mir eine blaue Brille und

begab mich am Abend nach der Rue de Douay . Ester¬

hazy war nicht da , doch traf ich ihn am andern Morgen .

Am selben Abend begab ich mich mit du Paty und

Henry zu Esterhazy . Henry sagte mir , er wolle du Paty

nicht allein gehen lassen , weil er ein Schwätzer sei . In

der Unterhaltung wurden dem Esterhazy Warnungen

gegeben . Ich sah Esterhazy vor dem Kriegsgericht . Bei

der Begegnung in Montsouris hatte du Paty einen
falschen Bart und ich meine blaue Brille . Als

wir uns trennten , sagte Esterhazy auf einmal : Sie sind

also Mitglieder davon ? ( Von der Geheimpolizei .) Auf

die Frage des Vorsitzenden , ob er über diese Vermum¬

mung keine Bedenken gehabt habe , sagt Gribelin : Gewiß

hat sie weder mir , noch meinen Kollegen gefallen , aber

der Nachrichtendienst bringt eben besondere Erfordernisse
mit sich . Man muß im Nachrichtendienst oft Leuten die

Hand drücken , die einen anwidern , man muß das aber
im Interesse des Landes thun , und ich würde es wieder

thun , da mein Gewiffen mir als Patrioten und Soldaten

keinen Vorwurf daraus macht . Gribelin sagt , Picquart

habe ihm nie mitgeteilt , daß er an der Schuld Dreyfus

zweifele , er sei sogar Antisemit gewesen und habe sich

geärgert , wenn man seinen Namen in der Mitte ohne c

schrieb ; er bemerkte , er wolle nicht als Jude gelten .

Meine Ansicht , sagt Gribelin , war , daß Picquart Ester¬
hazy an die Stelle Dreyfus setzen wollte .

Spanien . Das über und über verschuldete Spa¬

nien , das seine Volksschullehrer nicht bezahlen kann ,
sodaß diese in den Städten und Dörfer dem Bettel ob¬

liegen , plant den Bau von zehn neuen Panzer¬

schiffen . Auch soll die allgemeine Wehrpflicht eingeführt

werden . — • Das sind allerdings die geeignetsten Refor¬

men , aus dem heutigen unsagbaren Elend des Landes
heraus ' ukommen .

Russische Pflege der Wissenschaft . Aus

St . Petersburg meldet man : Gegen hundert Stu¬

denten , die an der Kundgebung am Mittwoch teil -

nahmen , wurden vorläufig in Haft behalten . Am

Donnerstag wurden die Schlußprüfungen in der

Universität durch die Professoren unter Hinweis auf

die Gegenwart der Polizei in der Universität

unterbrochen . Es ist wahrscheinlich , daß keine

weiteren Prüfungen staUsinden .

Mitglieder zählt , seine sich gestellten Aufgaben in be - liche Veranstaltung von Pferderennen einnimmt , bedauern
friedigender Weise zu lösen . Die mit großem Pomp in Scene gesetzten Pferderennen

( Die bekannten und beliebten Neumann -

Blremchen s Leipziger Tanger , ) die Herren zur Erschöpfung angestrengt , es kommen Verletzungen
Die Tiere werden bjz

Neumann - Bliemchen , Horvath , Gipner , Frische , ' Tieck ,Qtttimprmnrm imVi in>rrtriftrtn -f>ti tnnrrrpn S)fovnem »2 « ko *» Xn 2 VI« fdvv. ofit « o« vvuJJt ”
; Zimmermann und Ledermann veranstalten morgen . Sonn - ! erregen und Aergernis über das Unternehmen überhaupt
: tag , den 16 . April in der „ Tonhalle " einen einmaligen - erwecken . Seien die Rennen zur Hebung der Pferdezucht

humoristischen Abend . — Der Stadtanzeiger der „ Köln , i nötig , so fei es viel richtiger , dieselben möglichst hinter

Zeitung " schreibt vom 11 . April d . I . : Die Leipziger ■M .^ nen Planken jedenfalls aber ohne Anlockung ^

j Sänger unter der Direktion , Neumann - Bliemchen sind ; SüSl l. . | Ät . ^ >er -
vom gemütlichen Pleißestrande an die Ufer des Rheins

'' gekommen und haben . den großen Saal , -.der Lesegesell -

^ schaf -t zum Felde ihr 'er gesang - und humorvollen Wirk -
k samkeit erkoren . Der gestrige Eröffnungsabend zeigte uns

gleich , daß die Leipziger von ihren Vorzügen und Eigen¬

schutzes aus seien diese Pferderennen nicht zu billigen .

sDie Dekorationsmaler und Anstreicher ,
gehülfen Düsseldorfs ) werden am Sonntagmoraeü

10 ' / , Uhr im Lokale des Herrn Pütz ( Flingerstraße 36 )
eine öffentliche Versammlung abhalten . Auf der Tagez -

Rrbeiterfrage .
Streiknachrichten . Die Hamburger Schuh¬

macher sind am Montag in den Ausstand getreten ,

weil die Forderungen : Minimallohn von 21 Mark pro
Woche , ein geringer Aufschlag bei den Akkordarbeiten ,

sowie eine Werkstattordnung mit geregelter lOstündigcr
Arbeitszeit und Beseitigung der Sonntagsarbeit sowie

des Logiszwanges beim Arbeitgeber , nicht bewilligt

worden sind . Inzwischen hat eine ganze Anzahl

Arbeitgeber sich veranlaßt gesehen , die Forderungen der

Gehülfen zu bewilligen ; bei diesen ist die Arbeit wieder

ausgenommen worden . Die Streikenden sind sämtlich

entschlossen , im Kampfe auszuhalten , bis ihre beschei¬

denen Forderungen bewilligt worden sind . — Die

Tischler in Hildesheim haben ihre Kündigung ein¬

gereicht , da eine gütliche Vereinbarung über die Lohn¬

frage an dem Widerstand der Meister scheiterte .

5000 Mark an einem „ Geschäft " , an der Uebergabe

von 200 galizischen Arbeitern an einen Agenten in

Myslowitz , hätten zwei galizische Menschenhändler ver¬

dient — 25 Mark pro Kopf — wenn ihnen nicht von

den Leuten selbst mit Gewalt die Pässe abgenommen

worden wären . Es ist die höchste Zeit , daß die Regie¬
rungen sich um den Menschenhandel kümmern .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 15 . April .

sJn der geheimen Sitzung der Stadtverord¬

netenversammlung ) vom 11 . April unter Vorsitz des

Oberbürgermeisters Lind emann wurden folgende Gegen¬

stände erledigt : Stadtverordneten - Versammlung erhebt

gegen die Anstellung des Tierarztes Schache als Assistenz -

Tierarzt des Schlacht - und Viehhofes , der Techniker

Juckwer , Rings und Helbrung als Bauassistenten , der

Techniker Gebhard , Bauhuis und Scheuer als Hülfs -

techniker , des Militäranwärters Pohlkamp als Kanal¬

betriebsaufseher und der Polizeisergeanten Baum , Bor -

dihn und Ortmann keine Bedenken ; bewilligte dem Buch¬

halter des Schlachthofes eine Funktionszulage von 200

Mark und ein Ausfallgeld von 100 Mark jährlich , und

übertrug die Arbeiten zur Ausführung der diesjährigen

Neu - und Umpflasterungen an W . Dohrmann in Neuß

und F . Musolf in Schwerin .

sJn derFreien litterarischen Vereinigung )

gelangt heute Abend Georg Hirschfelds Schauspiel „ Die
Mütter " mit den beiden Damen Wendt und den Herren

Aßmann und Schuy in den Hauptrollen zur Aufführung .

( Radfahrerverein . ) Vergangene Woche schloß

sich in Eller eine Anzahl Radfahrer zu einem Verein zu¬

sammen , sowohl um die Jntereffen der Radfahrer in

ihrem Orte zu vertreten als zur Pflege des Sports .

Als Vereinslokal wählten sie die bekannte Wirtschaft

von Joh . Esier . Hoffentlich gelingt es dem Verein , der

den Namen „ Adler " führt und jetzt schon nahezu zwanzig

) unter den wackern Trägern jenes echt sächsischen Humors ,

j der in seiner Sanftheit und Behaglichkeit so unmittelbar
! und warm zum Gemüte spricht , noch immer den alten, Neumann in Ungeschädigter Frische und Orginalität .
j Seinen Fips , seinen Leberecht Bliemchen und andere
f ursächsische Typen muß man sehen und genießen , um sich

einen Begriff von dem liebenswürdig - humorvollen Zauber

machen zu können , der von ihnen ausgeht . Neben Herrn

Neumann erfreuen die Herren Frische und Zieck ebenfalls

als ausgezeichnete Humoristen , während Herr Lorenz

Zimmermann , ein urgewaltiger Bassist , und Herr Hor¬

vath , ein begabter Komponist , Tenorist und wirklich aus¬

gezeichneter Geigenkünstler , sich im mehr seriösen Ge¬

sangsfach und hier und da auch als Jnstrumentalisten

hervorthun . Sie alle vereinigen sich mit Herrn Gipner ,

) dem übrigens auch eine hübsche vis comica nicht mangelt ,

| in den gemeinsamen Liedern zu einer harmonischen , fest¬
gefügten Vortragseinheit , die gestern namentlich in dem

ä cappella - Dunrtett Mai und Liebe ( Abt ) einen erlesenen

Klanggenuß zu bieten wußte , aber auch in komischen

Wechselgesängen bestens zu Hause ist . Hiernach kann

jedem der ein paar fröhliche Stunden unter dem Ein¬

flüsse des gemütlichen und anspruchslosen sächsischen

Humors verbringen will und diesen zu schätzen weiß , der

Besuch der muntern Pleißesänger nur empfohlen werden .

( Vom Gewerkverein .) Wir erhalten vom Orts -

verbande Düsseldorf folgende Zuschrift mit der Bitte

um Aufnahme : In der vorigen Woche griff uns die

„ Niederrheinische Volkstribüne " wegen der von uns ver¬

öffentlichen Resolution an . Wir sind der Ueberzeugung ,

daß , wenn die „ Tribüne " die „ papierene " Resolution

gebracht hätte , jeder ihrer Leser dieselbe für richtig

erklärthätte . Zum Schluffe des Artikels glaubt man , die Ge -

werkvereinler herunter machen zu können , indem man

den Lesern erzählt , die Gewerkvereinler in Ruhrort

hätten sich einen sozialdemokratischen Redner kommen

lassen , um von ihm einen Vortrag zu hören . Auf unsere

Anfrage erhielten wir die Antwort , daß Genosse Gott¬

husen am 13 . März im Ortsverein Ruhrort über das

Krankenkassen - und Unfallversicherungsgesetz einen Vortrag

gehalten hat , also auf einem Gebiet , wo die Politik

und Religion garnicht mitzusprechen hat , und in dessen

Beurteilung sich die Gewerkvereiner und Gewerkschafter

ziemlich einig sind . Daß Genosse Gotthusen auch nicht

im geringsten daran gedacht hat , die dortigen Gewerk¬

vereiner zur Sazialdemokratie zu bekehren , beweist , daß

keiner seiner Zuhörer gemerkt hat , daß er ein Sozial¬

demokrat ist . Im übrigen beweist die „ Tribüne " kein

allzugroßes Verständnis für die richtige Beurteilung dieses

Falles , wenn sie es versucht , dadurch die Bedeutungs¬

losigkeit der Gewerkvereine zu beweisen . Im übrigen
könnten wir der „ Tribüne " Gleiches mit Gleichem ver¬

gelten , doch mit derartigen Waffen kämpfen wir nicht .

sGewerkvereinsversammlung .) Die am Sonn¬

tag in Eller im Lokale des Wirtes Johann Esser statt¬

gefundene Gewerksvereinsversammlung hatte unter dem

schlechten Wetter zu leiden , sodaß der Besuch nicht den

Erwartungen entsprach . Der Referent Herr Ziegler ent¬

ledigte sich seines Auftrages in bekannter geschickter Weise ,

indem er seine Hauptausführungen gegen die drohende

Beschneidung des Coalitionsrechts und der Freizügigkeit

richtete . An der Diskussion beteiligten sich die Herren

Kurz , Schaaf , Schimps und Halstenberg . Um ein halb

1 Uhr wurde die Versammlung vom zweiten Vorsitzenden

des Ortsverbandes Herrn Richtermann geschlossen .

( Wir verweisen ) unsere Leser auf das ganz

neue , außerodentlich fesselnde Programm , welches das

Walhalla - Theater im Inseratenteile unserer Zeitung

veröffentlicht .

(Tierschutz - Verein für den Stadt - und Land¬
kreis Düsseldorf .) Aus der Sitzung des Vorstandes
für den Tierschutz - Verein haben wir folgendes hervorzuheben :
Zunächst beschäftigte er sich mit der immer auffälliger hervor¬
tretenden Abnahme der Singvögel im Hofgarten . Es wurde
hervorgehoben , daß außer andern Ursachen , wie Wegfangen

der Vögel , namentlich auch durch umherstreifende Katzen ,
Mangel an Nistplätzen resp . Nistkästen und Futterstellen ,
insbesondere die immer mehr zunehmende Entfernung des
sogenannten Unterholzes höchst nachteilig auf den Bestand
an Singvögeln wirkt . Das Unterholz , welches früher sehr

dicht im Hofgarten war , bildet für die Vögel natürliche
Nistplätze . Schon seit Jahren wird derselbe immer mehr
entfernt und die Folge muß denn natürlich eine große Ab¬
nahme des Vogelbestandes sein . Daneben würde denn auch
durch Aufhängen künstlicher Nistkästchen und Einrichtung
von Futterplätzen für die Erhaltung der Singvögel im Hof¬
garten zu sorgen sein . Es wurde zur Sprache gebracht , daß
auch in früheren Jahren ähnliche Klagen laut geworden
seien ; bereits im Jahre ! 888 habe Se . Kgl . Hoheit der

Prinz Friedrich von Preußen die auffällige Verminderung j
der Nachtigallen im Hofgarten beklagt , worauf die Kgl . Re¬
gierung danials strenge Verordnung gegen das Wegfangen
der Nachtigallen erlassen habe . Ebenfalls habe auch die
hiesige städtische Behörde und Vertretung sich wiederholt mit
dieser für die Annehmlichkeiten der hiesigen Anlagen sehr
wichtigen Frage beschäftigt , so sei im Jahre 1860 der Ver¬
kauf der insectenfressenden Vögel und der Singvögel von
den Gegenständen des Wochenmarktsverkehrs und des Hausier¬
handels ausgeschlossen worden . Es wurden die Maßnahmen
besprochen , welche zur Wiederbevölkerung des Hofgartens
mit Singvögeln geeignet sind und wird der Vorstand bei der
Stadtverwaltung die erforderlichen Anträge stellen — Die
Hunde - Ausstellungen nehmen von Jahr zu Jahr zu . Die¬
selben bilden für die zur Ausstellung kommenden Tiere oft
eine Quelle von Qualen der verschiedensten Art Dieselben
haben lange Transporte in engen , nur wenig Luft znlassen -
den Kasten ohne genügende Nahrung zu bestehen , haben am
Ausstellungsplatze selbst in Zelten bei kalter Witterung an
der Kette zu campieren und kehren häufig krank zum Herrn
zurück . Wenn nun auch bei diesen Ausstellungen Bestre¬
bungen zur Veredelung von Hunderassen verfolgt werden , so

- heiten , die ihren guten Ruf nun schon seit etwa 40 s ordnung stehen die Vorschläge zur Ergänzungswahl des

( Jahren in deutschen Landen befestigen , nichts eingebüßt jVorstandes der Zwangs - Jnnungs - Krankenkaffe und ein

1 haben , mag auch ihre Zusammensetzung dem großen f Vortrag über das neue Statut und dessen Mängel .
' Wandel der Dinge unterworfen worden sein , der nichts , l Außerdem werden verschiedene sonstige Angelegenheiten

was besteht , verschont . Vor allem aber erblicken wir ? ur Sprache kommen . Um die Tageskosten zn decken , ist
■ ‘ - ‘ man überemgekommen , ein Eintrittsgeld von 10 Pfg .

erheben . Die wirtschaftliche Lage der Dekorationsmaler
und Anstreichergehülfen läßt speziell hier in Düffeldor

viel zu wünschen übrig . Der Versammlung ist ein recht
zahlreicher Besuch nur zu wünschen .

( Eine humoristische Abendunterhaltung )
in Verbindung mit einem geschlossenen Tanzkränzchen
veranstaltet unter Leitung des Herrn Musikdirektors

Zingel in der Flora ( Eingang Palmenstraße , der Fried¬

richstädter Männer - Gesangverein . Das bewährte

Renommee des beliebten Vereins bürgt für einen äußerst
interessanten und vergnüglichen Abend . Hoffentlich wird
die Zahl der Teilnehmer eine recht große sein . Das

Weitere wolle man aus dem Inserat des Vereins
ersehen !

( Weibliche Arbeits - Stellenvermittlung .)
Mit dem nächsten Montag wird Hierselbst eine Ar b eits -

und Stellen - Vermittlung für weibliche Per¬
sonen von dem Düsseldorfer Frauen - Verein und dem

Verein für Arbeitsnachweis ins Leben gerufen . Es

werden vermittelt Stellen für arbeitsuchende Frauen und

Mädchen jeder Art , z . B . Dienstboten , Wärterinnen ,

Putzfrauen , Ladenfräulein u . s . w . Es werden auf
Wunsch möglichst ausgesuchte Arbeitskräfte , mit einer

Ausweiskarte versehen , zugesandt und zwar einzeln und

so lange , bis die offene Stelle passend besetzt ist . Für
persönliche Verhandlungen zwischen Arbeitgeber und

Arbeitnehmern stehen gesonderte Räume in der Geschäfts¬
stelle zur Verfügung . Die Vermittlung geschieht für die

Arbeitnehmerunentgeltlich , von den Arbeitgebern

wird je nach Art der gesuchten Arbeitskraft eine Gebühr
bis zum Betrage von 3 Mark erbeten . Geschäftsstelle :

Grünstraße Nr . 8 , Unterhaus . Geschäftsstunden : An

Wochentagen von 9 ' / , — 12 ' / - Uhr vormittags von 5 — 7

Uhr nachmittags , an Sonn - und Feiertagen von 11 ' / «—

12 ' / , Uhr vormittags . Es handelt sich hier um ein aus

warmherziger Humanität entstandenes Unternehmen das
nicht energisch genug empfohlen werden kann . Wer

weiß , wie gerade bei der Stellenvermittlung für

weibliche Dienstboten die entsetzlichsten Miß¬

stände bestehen , der kann der geplanten Einrichtung nur
vollste Zustimmung entgegenbringen . — Wir bemerken

noch , daß uns ein Beweis über das neue Institut nicht

zugegangen ist und wir Kenntnis von demselben erst

durch die übrige hiesige Tagespxesse erlangten . Die
Gründe für diese Nichtzusendung sind uns unbekannt ,

doch können wir nicht umhin , weiterhin noch zu bemerken ,

daß wir die Sache stets über die Person zustellen
pflegen .

( An der dritten Strafkammer ) standen heute
nur kleinere Berufssachen an , welche kein besonderes
Interesse boten .

( Der Mörder ) Kornelius Weiser hat durch seinen

Rechtsanwalt gegen das wider ihn ergangene Todes¬

urteil beim Reichsgerichte Revision angemel 'det .

( Bedauerlicher Unfall .) Auf einer Fabrik in

Bilk geriet gestern Abend ein Arbeiter zwischen den

Transmissionsriemen , wurde in die Höhe geschleudert ,

zur Erde geworfen und derartig verletzt , daß seine

Aufnahme in das evangel . Krankenhaus erfolgen mußte .

( Inhaftiert ) wurde der von der Staatsanwalt¬

schaft in Wiesbaden verfolgte T . von Hochsal , sowie

ein von der Behörde in Gerresheim gesuchter Hand¬

langer , ein Maurer wegen Hausfriedensbruch , ein Bureau¬

gehülfe aus der Blücherstraße wegen Beleidigung , ein

Arbeiter wegen Widerstandsleistung und thätlichen An¬

griffs , zwei Diebe , eine Frau aus der Mühlenstraße , die

total betrunken auf der Schadowstraße lag , sowie vier

Personen wegen Verübung groben Unfugs .

Solingen und Nachbarschaft . In der am letzten
Sonntag in Solingen stattgefundenen Generalversammlung
des Arbeitervereins wurde , wie uns nachträglich berichtet
wird , dem Kassierer Decharge erteilt . Betreffs der Agitation
wurde beschlossen , am Sonntag den 23 . d . Mts . eine Ver¬

sammlung abzuhalten . Herr Georg Schuhmacher erklärte
sich bereit , über das Jahr 1849 in Solingen zu referieren .
Außerdem wählte man ein Komitee betreffs der Maifeier ,
welches sofort energisch an die Arbeit gehen wird . Auch
beschloß man , den Verstorbenen des Vereins einen Kranz
sowie eine Tod sanzeige in der „ Bürger - Zeitung " zu wid¬
men . Die Maifeier , die bekannte Demonstration zur Er¬
ringung des Achtstundentages , wird in den schönen Lokalitäten
und Gartenanlagen des Herrn E . Tückmantel ( Ems - Feld )
abgehalten werden .

Der Arbeitergesangverein „ Einigkeit " aus Höhscheid
feiert am Sonntag im Lokale des Herrn Aug . Blankenagel
sein 1 . Stiftungsfest unter Mitwirkung mehrerer anderer
Gesangvereine . Das Weitere wolle man aus dem Inserat
ersehen .

In der Blumenstraße in Solingen hatte ein Gemüse¬
händler das aus einer verhängnisvollen Unachtsamkeit ent¬
springende Unglück ein Sjähriges Mädchen mit seinem Ge¬
fährt zu überfahren . Das arme Kind wurde an Brust und
Armen stark verletzt uud mußte einem Arzte übergeben werden .

Eine Schlägerei , die wieder einmal mit Messerstechereien
zu enden schien , brach in einem Tanzlokal in der Schützen¬
straße aus . Glücklicherweise gelang es dem Wirt mit Hülfe
eines Polizeibeamten die Streitenden rechtzeitig zu trennen .
Die Friedensstörer müssen ihren Mangel an Selbstbeherr¬
schung durch eine in Aussicht stehende Bestrafung wegen
Hausfriedensbruchs büßen .

Vermischte Nachrichten .
Kleine Mitteilungen .

Der Fabrikarbeiter Fritz Schrllenberg aus Schwein -
heim bet Mühlheim , der auf einem Maskenbälle am letz¬
ten Karnevalsfountage den Arbeiter AanaS im Streit er «

„ „ . ^ . _ . . . . . . stach , wurde vom Schwurgericht zu 12 Jahren Zuchthaus

sind dieselben doch meist untergeordneter Natur Häufig | verurteilt ; der Staatsanwalt hatte die zulässige höchste
sind es vorwiegend Geschäftsspekulationen , welche mit diesen ° nnn ln *'lhr ?n benntraat
Ausstellungen verfolgt werden . Der Verein beschloß , bei
dem Ministerium vorstellig zu werden mit der Bitte , be¬
stimmte Bedingungen für die polizeiliche Zulassung solcher
Ausstellungen vorzuschreiben , zu denen namentlich gehört ,
daß das Unternehmen in den Händen erprobter Kynologen
liegt , die dafür Bürgschaft bieten , daß hierbei nur allein
züchterische Zwecke zur Veredelung von Hunderassen verfolgt
werden . — Zum Pferderennen ist von der Stadt eine er¬
höhte Beihülfe von 2000 Mk . bewilligt worden . Der Vor¬
stand des Tierschutz - Vereins muß dies bei der Finanzlage
der Stadt und bei seinem Standpunkt , den er über die öffent -

rase von 15 Jahren beantragt .

AuS dem Ruhr - und Sieggebtet , sowie von
anderen Nebenflüssen deS Rheines wird ein fortgesetztes , be -
vrohlichrS Anwachsen des Hochwassers gemeldet . In Schle¬
busch wurde die Lüche eines 50jährigen Mannes aus der
hochangeschwollenen Dhlnn gelänvet . An der unteren Sieg
wurden mehrere Brücken vom Strome weggeriflen . Der Eip -
bach ist derart gestiegen , daß die Einwohner der niedrig -
gelegenen Dörfer flüchten mußten . Im oberen Ruhrgebiet
hat die reißende Ruhr gleichfalls große Berwüstungen an -
gertchtet . Bei Schwerte sind wette Strecken überschwemmt ,
daS Wasser steigt noch fortwährend .



Das Hochwaff r hat schon zwei Menschenopfer erkp ' -
dert In L ü ü e n >ch e i d fiel ein Knabe der feiner vom
Winde entsühnen Mütze nacheilte , in die Rahmrde ua »

ertrank , und in Altena ertrank ein achtjähriges Kind , das
seinen Ball wiederholen wollte , in der Lenne .

Zwischen den Arbeiterseheleuten Dietrich Hollermavn
aus Sttpprl , Kreis Hattingen , in M e tz wohnhaft , entspann
fich beim Nachtessen ein Streit , weil rach Ansicht des
Mannes die Kartoffeln nicht weich genug waren . Der Mann
stieß der Frau ein Tischm - fsrr mit solcher Wucht in die
Brust , daß ste nach etwa 2V Minuten starb . Ein 15jährig - r
Sohn aus erster Ehe der Frau war bei dem Borgange an¬
wesend . Der Mann holte nach der That , von Reue geparkt ,
den Arzt , der aber nur den Tod feftstrllen konnte , tz . begab
fich noch am Abend mit seinem Sohne auf die Polizeiwache
und weidete sein Verbrechen .

In vergangener Nacht tobte im westlichen Teile der
Provinz Hannover ein schweres Unwetter mit wölken «
bruchartigen Regen und Sturm .

Verschiedene Hinrichtungsarten wollten einige findige
Amerikaner tinemato raphtich in Berlin darftellen . SS

sollten Hinrichtungen mittels Fallbeil . Strick , Elektrizität rc ,
gezeigt werden . Die Behörden haben die Erlaubnis zu
dieser . schaurig - schönen " Vorstellung verweigert . Die biederen
AankreS wollen fich nun beschwerdeführend an den Ober «
Präsidenten wenden , werden aber auch an dieser Stell « er¬
fahren müssen , daß für fie in Berlin kein Geschäft zu
machen ist .

Telegraphische und telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Barmen , 15 . April . ( Letzte Nach¬

richten . ) Im Stadttheater in Barmen ent¬
stand gestern Abend während der Vorstellung
„ Der Hüttenbesitzer " durch Kurzschluß der
elektrischen Leitung Feuer , m Balletsaal . Die

Vorstellung wurde abgebrochen . Das Publi¬
kum verliest panikartig das Theater . Biele
Damen wurden ohnmächtig . Das Feuer wurde ,
ohne großen Schaden angerichtet zu haben , ge¬
löscht .

Bamberg , 15 . April . ( Letzte Nach¬
richten . ) Gestern Abend 6 Uhr ist bei Bam¬
berg auf der Strecke Bamberg - Schweinfurt ein
Schnellzug entgleist . Der Heizer und Lokomo¬
tivführer sind schwer verletzt » Einige Passagiere
sind leicht verletzt . Oer Mvterialschaden ist
sehr groß .

Berlin , 15 . April . Die „ Kreuzig . " hört , das
Disziplinarverfahren gegen den der sozialdemokratischen
Partei angehörigen Privatdozenten Arons dürfte eröffnet
sein , oder doch unmittelbar bevorstehen .

Paris , 15 . April . Der „ Figaro " veröffentlich
heute eine Reihe von Aussagen , welche 24 Spalten
füllen , darunter diejenigen Polöolognes , Trarieux und
einen Brief Torinellis . Ein Zeuge , Grenier , Sohn eines
Generals , bei dem EsterhazyOrdonanz- Offizier war, lobt
dessen Verhalten während dieser Zeit . Er spricht von
den Beziehungen Esterhazys zur „ Libre Parole " . Ferner
sagt Grenier, eines Tages empfahl sein Vater Ester¬
hazy dem General Billot , worauf letzterer in heftigen
Zorn geriet und sagte : „ Sie haben sich wohl alle ver¬
ständigt , um sich durch diese Canaille hintergehenzu lassen !"
Ueber die Beziehungen Esterhazys zu Henry sagt Grenier,
daß Esterhazy den Oberst Henry als ihm feindlich be -
zeichnete . Als Grenier Henry eines Tages begegnete ,
forderte er ihn auf, Esterhazy hülfreicheHand zu bieten .
Henry erwiderte , ich helfe ihm soviel ich kann und gern .
Grenier sagte noch , Esterhazy habe oft an ihn geschrieben ,
er habe die Briefe aber nicht bewahrt . Seit der Denun¬
ziation Matthieu Dreyfus sei ihm der Unterschiedzwischen
den Schriften ausgefallen.

Wetter - Bericht .
Voraussichtliches Wetter am 16 April : Abwechselnd

h - ite und wolkig , mit Regen - und Graupelschauern , dabet
wind g und kühler , Morgens Reif . Am 17 . April : Zunächst
Hecker mit Nachtfrost und Reif , später Trübung , wärmer ,
etu as Regen .

Handels - u . Vörsen - Nachrrckten .
Düss .( sdpps » ft »Hp «ik . Amtlicher Marktbericht .

Qualität

Biehgattung . Stückzahl . 1 . 2 . 3
Mark Mark Mark

Großvieh . . . 88 60 - 58 64 50
Kälber . . . 355 75 - 72 68 60

Schafe . . . — — — _

Schweine . . . 857 52 - 51 50 48

Alles pro 50 Kilo Schlachtgewicht . Handel ziemlich lebhaft .

Neuß , 14 . April . ( Fruchtpreise .)
M .

Weizen , kleiner 16 , 50
engl . 1 . Qual . 16 , 30
engl . 2 . Qual . 15 , 30

Roggen 1 . Qual . 14 , —
pr , 100 Kilo 2 . Qual . 13 , -

S afer 1 . Qual . — , —
aser 14 , 20

Buchweizen 1 . Qual . —
2 . Qual . — , —

Kartoffeln p . 50 Ko . 2 , 50 — 3 , 30

Rüböl pr . 100 Kilo in Partien von 100 Ctr . ( ohne Faß ) 48 , 75
Rüböl pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . . 80 , 25
Gereinigtes Oel pr . 100 Kilo 8 M . höher als Rüböl .
Preßkuchen pr . 1000 Kilo . 96 , —
Weizen - Vorschuß 00 pr . 100 Kilo . — . —
Kleien pr . 50 Kilo . . . 5 , 60

*

M .
Raps pr . 100 Ko . 1 . Qu .

2 _ _

Aveel ( Rübsen ) 1 . ” —2 _ _
>eu pr . " 50 Ko . 2 , 30 - 3 , 30

luzernerheu pr . 50 Ko . 3 , 70
Maschinenstroh 500 Ko . 14 , —
Flegeldrusch 500 Ko . 16 , —
Butter pr . Kilo 2 , 20
Eier pr . Schock ( 60 Stück ) 4 , 50

Zucker hat hohen Nährwerth 7ä0A
und ist daher ein wohlfeiles Nahrungsmittel .

78751

In dieser Preislage biete ich das denkbar Beste
und bisher Unübertroffene .

Herren - Zugstiefel . Ia . Wichsbesatz , echte
Kappe , spitze Form . i 8 , 50 H ,

Herren - Zugstiefel , Ia . Wichsbesatz , echte
Kappe , breite Form . k 8 , 50 Jf

Herren - Zugstiefel , echte Knopflasche , Ia
Wichsbesatz , echte Kappe , spitze Form k 8 , 50 M

Herren - Schnürstiefel , Ia . Wichsbesatz ,
echte Kappe , spitze Form . . . . k 8 , 50 H

Herren - Schnürstiefel , Ia . Wichsbesatz ,
echte Kappe , breite Form . . . . 4 8 , 50 M

D . «Puppen ^ achf . 9
Elberfelderstr . 8 . Telephon 1927 .

Verantwortlicher Redakteur : I . V . : Heinrich Sieberts
in Düsseldorf .

Druck und Verlag : Bl ei fuß & Co . in Düsseldorf .

Flora - Garten .
Düsseldorf.

Sonntag den 16 . April curr . ,
Nachmittags 3 1/ » Uhr :

Militär - Konzert
snsgeflihrt von der Kapelle def
JSiederrh . Füsilier - Regts . Nr . 86
ontei Leitung des Kgl . Musik -

dirigenten Herrn W . Kohn .

Eintrittspreis & Person 50 Pfg

Kinder 25 Pfg .
Abonnenten frei . 7284

Zehnkarten 3 Mk . an der Kasse

Pnmm « ,

91 Bismarckstraße 91 .

R » m I .
Papst I »eo XIII .

Hochachtungsvoll

7881 Gebrüder Kitz .

Grosse Preis - Ermässigung in Zubehörteilen !

In Folge gemeinschaftlichen Einkaufs sämtlicher Filialen der Adler - Fahrradwerke durch
unser Stammhaus in Frankfurt a . M , sind wir heute in die Lage gesetzt ,

Zubehörteile ,
wie :

Verzogen
vonAdlerstrassenach

Capellstr . Nr . 1 .
Hub . Meisen .
Organist [und Hnsiklehrer

für Klavier , Orgel ,
Harmonium und Theorie .

JOHANN
wenn Du in die Stadt gehst ,

bringst Du eine Schachtel Wichse
mit . Verlange aber Krebs -
Wichse , denn nur diese giebt
den schönsten Glanz .

Frau Schulze .TT
PWWWWV %

Laternen aller Art , Glocken , Pumpen ,
Deckmäntel , Schläuche ,

Gamaschen , Satteltaschen , Kilometer -
Uhren etc .

zu derart billigen Preisen
zu verkaufen , wie dies bisher nicht möglich gewesen ist .SßF' Sämtliche Artikel sind aus den renommiertesten Fabriken des Inlandes und nur prima Qualität .
Geringwertige Waren führen wir prinzipiell nicht . " W8 7637

Adler - Fahrradwerke vorm . Heinrich Kleyer
—==== = = Filiale Düsseldorf

J . Ströher JB . Grosse
Ecke Kaiser Wilhelm - und Carlsstrasse .

Reparatur - Werkstätte für alle Marken .
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P . P .
If Beehre mich hierdurch den verehrten Ein¬

wohnern von Düsseldorf und Umgegend er¬
gebenst anzuzeigen, dass ich mit dem heutigen
Tage in dem Hause

drafenbergerstr . 33
ein

Mefiizinal - Drosen - , Parfümerie - §

1

MTW • N Th • 1 1

stmMrch 18,
Spezial - Geschäft

für

Kinderwagen .
Reichste Auswahl in den
hochfeinsten Neuheiten ,
wie in den allerbilligsten

Preislagen .
Sehr billig werden auch alte
Kinderwagen wie neu her¬

gestellt . 7852

eröffnet habe und bitte , mein neues Unter¬
nehmen gütigst zu unterstützen , durch reelle
und prompte Bedienung werde ich das mir
entgegengebrachte Vertrauen stets zu recht-
fertigen bemüht sein . 7889

Achtungsvoll

16 Mittelitrasse 16
zwischen Karlsplatz u . Grabenstrasse

SchSnste Auswahl in

Tapeten
jeglicher Art nebst passenden

Borden und Friesen . 78SJ

Musterkarten werd . anf Wunsch vorgelegt .

Paul Hartwig .

g Ia . Waare , 7783 ]
J — kauft ma « billigst —

l30Klostcrstraße30 !
• gaf .

SWAAOKGK « G « GSGSS _

rWKWlik nü Aga

W von

. Uetzms ,

S Düsseldorf .10 Friedrichsplatz 10 , Cüe HimsrMeiî
. «mpfichlt sei » großes Lager in

lMck . M Wenmm .
complcttc » Bette»,

T Beüftdci » imd Daune», T
I sowie ave ItAtofROMSmMle ewschlagenden Arttket tu nur <

zu ä » Herst billigen Preise « , auch beis

nach auswärts . W76 ,

* Epheu ! Epheul
ln sehr schönen starken
Pflanzen mit vielehR &nken

bis zu 3 m Länge , zum Be¬
kleiden von Wänden etc ,

höchst . Rosen
in den besten Sorten ,

Goniferen
in gro s s er Auswahl

empfiehlt 7724

die Konstgärtnerel von

Job . Beinarz ,
Düsseldorf,

112 Klosterstr . 112
und Eller .

♦ee eeeeee eeee e e eee s

WM " Fast neues

Soireu - Fihnad
billig zu verkaufen .

Corneliusstraße 70 , 3 . Etg .

Arbeiter - Sekretariat
Düsseldorf ,

MendelSsohnstraße Nr . 24 .

Rat . Auskunft und
schriftliche Arbeite «
ln allen GewerdegertchtS «, Kranken -
k essen «, Unfall «, Jnvalidit . . Eachen .

Morgens von 11 — 1 Uhr .

Postkarten
mit Ansichten

in großer Auswahl .
W . Wörmbcke , Schadowstr . 25 .

Möblirtes Zimmer
zu vermiethr » .

KarlSstraßr 124 . 3 . Etage .

§il Mhm Sdjfit
für alle durch jugendliche
Verirrungen Erkrankte ist
daS berühmte Werk :J) r. Jjetaus

Selbstbewahrung
80 . Aufl . Mit 27 . Abbild .

Preis 3 Mark .

r «ese eS Jeder , der an den
Folgen solcher Laster leidet .

Lausende verdanken

demselben ihre Wieder¬
herstellung . Zu beziehen
durch dasVerlaas - Maga -
rtn in Leimig , Nrumarkt
Lo . 84 , sowie durch jede
Buchhandlung . 6002

In Düsselderf vor «
räthig in der Buchhandlung
von I . P . MischrL

WMslls - ' rilester

Ecststrssse 16 — 12 , Velepbcn 934 .
Sonntag , den 16 . April 1899 :Erstes Debnt .

6 Japaner « . 4 Herre \ Dam „, .
Mishlhama Matzni

in ihren Antipodenspielen . U . A . :I > er Bambus des Mikado und
die verzauberten Kreisel .

Diese wirklich grossartige Attraktion , welche 2 Monate
lang das Tagesgespräch in Berlin bildete , ist die einzige
derartige Truppe , welcher durch Diplom des Kaiserlich
japanischen Hofes“ das Recht verliehen , sich Kaiserl .

japanische Hofkünstler zu nennen .

The tree Elmay . American Musical Exentrics ,

♦äenjiro Ando , der beste Jongleur Japans

Ludwig Alberty , der Zukunftsmnsikant . " 99

Prolongiert ! Prolongiert !
Ö pQirnrifoc ft Wiener Gesang - und Tanz -

rdvuiuca O , Darnen - Ensemdle .

Jean Smith , Humorist . Hedy Eie ctr a , Kostüm - Soubrette .

8wobodas , der weibliche Zukunftsstaat .
- Anfang 6 ' / z Uhr . -

Von 11 V * — 1 Uhr : Matine . 7335
NB . Vorverkaufsblllete haben Sonntags keine Gültigkeit .

8ntl | n§ « Si ( aif Grafensirrg
( zwischen Düsielthaler - Allee und Grafenberger - Chausiee ).

Dikchschnütspreis rriutn Monte
Start 150 per Lliakat - Niilhe artsftatatstei

wie ZeichnungSbedingungen erklären .

Anzahlung 500 — 600 Mark per Baustelle .
Verteilung der einzelnen Baustellen durch ein genossenschaftliches

Berstsigerungsvrrsahren . 7855

Zeichnungen auf Baustellen werden , so lange noch solche ab -
zngeven sind , täglich von 8 ' / - — 9 ' / - Uhr n . 2 ' / , — 8 ' / , Uhr aus unser «
Bureau Kaiser Wilhelm ' und Charlo tenstrahm - Gcke angenommen ,
woselbst Pläne und Prospekte kostenfrei erhältlich .

In wenigen Tagen
nungen werden spätestens am 25 . April geschloffen .

Die Front einer Baustelle beträgt durchschnittlich 13 Meter bei
einer Liefe von 36 Meter und stellt stch hiernach der Durchschnitts¬
preis pro Baustelle anf Mark 8009 , doch stad schon hübsche
Baustellen zu Mark 2800 vorgesehen .

Der Baugrund ist nach den vorgenommenen Untersuchungen
ein sehr günstiger .

Friede . Woker & Sohn .

Klosterstraße 100 ,
empfiehlt

englische Anthraeit - Nutzkohlen ,
sowie Kangeudrahm

und alle anderen Sorten Kohle » « nd Koks
der renommirtesten Zechen für Haus - und Industriebedarf .

Fernsprech - Anschluß 607 . " 99 6883

Solingen . Solingen .

Weiter - befangnerem „ Einigkeit "
Höhscheid . — ( Mitgl . d .W . S . - B . Rhld .)

Sonntag de « 16 . April 1899 , nachmittags 3 Uhr ,

tm Lokale des Herrn Slug . Blaukenuagel , Stübchen :

Feier des 1 . Stiftungsfestes
durchKonzerthumoristischenVorträgen

unter gütiger Mitwirkung der wohll . Arberker - Gssangvereine „ Einig¬
keit " , Remscheid , „ Lyra " . Solingen , sowie deS preisgekrönten Hnmcrtste «

Ernst Langenberg .

Karten in » Vorverkauf » 30 Pfg .

Nach dem Konzert : MF * Glanzender Festdaü .
Der Vorstand . Das Fest - Komitee .

NB . Die Herren passiven Mitglieder mit , Damen stad sreundlichst
eingeladen . 7884



I Fahrradhaus I
Engelbert

Oxenfort jr . ,
16 Friedrichsplatz 6 , |

an der Kunsthalle ,
empfiehlt seingroßes Kager

tn erstkla »staen

Fahrrädern .
Auf Wunsch

koulaute Teilzahlung .
General - Bertreter

! der Saxonia - Fahrrad - !
>werke Dresden 8 und j

Fahrrad -
Werke Köln - L .

iSaxonia -Straßcnrcnner I
Gewicht 11 Mio .

Tenangebend für die
Saison 1899 7794 >

Allrigkt - Jugend -
Fahrräder

I für Knaben u Märchen im |
1 Alter von 5 bi ? 12 Jabren

Preis 90 Mark .
; Enorme NnKwahl in

Zubehörteilen .
| 6 Friedrichsplatz S ,

an der Kuusthalle .

m

Total Ausverkauf

wegen Aufgabe meiner Filiale

nnv

F « hrrai>st « s

80 Kolkerstrnße 80 .

Bedeutend herabgesetzte Preise . 7883

Madbacher Fabrik - Lager

I . Schieren , Düsseldorf . 8

Freie . Vereinigung .
Samstag den 15 . April 1899 , im Saale der Biiiger -

gesellschaft ( Vereinshaus ) , Poststrasse 2Die Mütter” .
99

Schauspiel in 4 Aufzügen von Georg Hirschfeld In Szeneigen von ueorg i -ürscnreia

gesetzt von Regisseur Hugo Walter .

Dargestellt von Mitgliedern des hiesigen Schauspiels .

Einlass 77 « Uhr , nur Poststrasse 2 Anfang pünktlich 8 Dhr
Abends . Sofort nach Beginn wird die Eingangsthür geschlossen .

Eintritt nur für Mitglieder gegen Vorzeigung der grünen
Mitgliedskarte . 7888

Programme mit den Namen der Mit wirkenden für die ge -
sammten Aufführungen sind Abends am Eingang zu haben .

junior ,
6 Friedrichsplatz6 ,

an der Kuusthalle ,

empfiehlt seine besteinge -
rtchtete

Mechanische
F ahrrad -

Werkstätte .
Reparaturen an Fahr -
rädern , « leichoiel welcher
Marke , werden von tüch¬

tigem Fahrradmechaniker
tadello » und preiSwürdlg
anSgesührt , sowie Email¬

lieren und Bernick - ln .

Nächstgelegene Fahr -
radwerkstäfte an der

Rhein brücke . 7795

Aus Kleinigkeiten kau «

gewartet werden .

6 Friedrichsplatz 6 ,
au der Kuusthalle .

Neu ! Neu !

Zum Salamander

Wehrhaho , Georg Seidel , Wehrhahn .
Von Sonntag den 16 . AprU an nnd folgende Tage :

•Künstliche Musikanten
•ElektrischesOrchester.

Sensationellste Sehenswtirdi gkeit .
Einzig in der ganzen Welt . Jederzeit spielbereit .

Eintritt frei . 7890
KSUKmtt « XXXXXXXXXX

M OM — — M — — — — — — — M
W irtschafts - Er öffiiuii g !

Restaurant „ Zur Union“

15 Breitestrasse 15 .
Einem geehrten Publikum von Düsseldorf und Umgegend

zur gefl . Kenntnisnahme , dass ich das neu renovierte Restaurant

unter dem Namen :

„ Zur Union“
eröffnet habe . Reelle und gute Bedienung zusichernd , bitte ich

um geneigten Zuspruch und hoffe ich das geehrte Publikum in

jeder Weise zufrieden stellen zu können .

Hochachtungsvollst !Ernst Schlömer .
Zum Ausschank gelangt :

Meines Exportbier fler DtsseMorfer Unlou - Kranerei,
Weine bester Firmen . 78 15

Wanne and kalte Küche za jeder Tageszeit .

— Billard . — Geräumige Gesellschaftszimmer . . . .

s

StädL Tonhalle.
( Im Kaisergaal . )

Sonntag den 16 . April c . :Erstes Abend -
Konzert

des städtischen Orchesters unter
Leitung des Konzertmeisters

Herrn Otto Reibold .

Programm .

1 . Griechischer Piraten -Marsch
von Parish - Alvars

2 Ouvertüre z Op „ Euryanthe“
von C . M v Weber

3 Ständchen für Orchester und
Harfe von Josef Strauss .

4 . Valse des fleures aus der
Saite „ Der Nussknacker“ v .
P Tschaikowsky .

6 Lohengrin Transcription
symphonique von J . Dupont ,

Pause

6 . Fest - Ouverture v . A . Leutner .
7 . a ) Intermezzo für Mandoline

a . d Op „ A Basso Porto *
von Nie Spinell ! .
b ) „ Die Mäuschen vor der
Falle“ , Scherzo von Köhler .

8 . „ Künstler - Leben“ , Walzer v .
Joh . Strauss

9 . Fantasie a P . Mascagnis Op ,
„ Cavalleria rusticana“ von
C Ribsg .

10 . Zwei ungarische Tänze von
Joh Brahms .

Anfang 7 ’/ « Uhr .

Eintrittspreis Mk . 0 ,60 .

« hnkarten 4 4 M . and Jahrei
j - ' -nnnewent » v der Kasse

Zoolog . Garten .
Sonntag den 16 April curr . ,

Nachmittags 4 Uhr :KONZERT
aasgeführt von der Capelle des

ioolog . Gartens , unter _Leit

KMdemd LnMiihk
werden immer angekauft .

Neustraße 20 1 . Etg .

Für auswärtigen Handel .

KO WMikWst
Westfälischer Uof i

Bergerstrasse 27 .
Bringe meine der Neureit ent¬

sprechend eingerichtete Wirtschaft
meinen werten Freunden und Gönnern

in empiehlende Erinnerung .

Zum Ausschank gelangen :

Fst . Düsseldorfer Bier 11 . bayer. Bier,
sowie Weine nnd Eiqueure erster HHuser .

Feines Frühstück von 30 Pfg . an .
Guter bürgerl . Mittagstisch von 12 — 2 Uhr

zu 60 Pfg . und höher .
Schöne Eogieraimmer . " W 7853

Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein
Heinrich Heckers .

Vereinigte Sachsen nnd Thüringer
Diiss - ldors .

Samstag dm 22. April mn. , Abends 8 ' | 2 W,
im Lokale des Herrn Ederer , Friedrichsstraße :

10 . Mmgsskst ,

bestehend in

ÄMi . hm« ,- . AWhmagm , Mha -Vortlä -M
und nachfolgendem

— geschloffenen Festball .
SS ladet freundlichst ein 7678der Vorstand .

W

I ' rieäriHllSstääter
Mnuer - OesRHLverein .

( Dirigent : Musikdirektor Zingel . )

Sonntag den 16 . April , Abends 8 Uhr ,
in der Flora , Eingang Palmenstrasse :

- 1
nebst 7860

geschlossenem Tanzkränzchen .
Karten im Vorverkauf ä . 50 Pfg . sind zu haben in

den Cigarren - Geschäften : Gebr . Schönwasser , Herzogs - nnd
Friedricbsstr .- Ecke , P Jossen , Corneliusstr . 19 , A Ramrath ,

„ Gesang - Verein“ Düsseldorf.
Dienstag : den 18 April 1899 ,

pnnkt *77 * Uhr abends ,
im Kaisersaale der Städtischen Tonhalle :

V . Konzert ,
unter Leitung des Kgl Musikdirektors Herrn C . Steinhauer

und unter Mitwirkung des

Fräulein Anny Weher ans Köln ( Pianoforte ) und des

Herrn Andreas Moers , Mitglied des Stadttheaters
in Leipzig .

Harfe : Herr Hermann Hauptmann von hier .

Programm .
„ Nachklänge aus Ossian“ > . . N . W . Gade .1 . Ouvertüre

2 Recitativ und Arie „ Mit Würd und Hoheit“

aus „ Die Schöpfung“ . .
3 . „ Konrert für das Pianoforte Es - dur“ . . .

4 . „ RichardLöwenherz“ , Ballade für gemischten
Chor , Tenorsolo und Orchester ( 1 . Male )

J . Haydn
Franz Liszt

Ferd Hiller .

Mä ' zwind . Ouvertüre . _ . . . Ano > T .niWio .

Machte Stiljle
billig abzugeben .

Bahnstraße 10 .

Ein fast neuer zweithürigerKleiderschrank
sehr billig zu verkaufen .

Karlsstraße 133 , Unterh .

im Vereinslokal „ Falkenkrug“ , Reichs - und Kronprinzenstr -
Ecke , und bei den Mitgliedern Kassapreis erhöht .Der Vorstand .
/ TS

vir

Achtung ! Achtung !
Decorationsmaler und

Anstreichergehiilfen Düsseldorfs ,
Am Sonntag den 16 . April d . I . ,

Morgens 107 - Uhr ,
im Lokale des Herrn Pütz , Flingerstraße36 :

8 Liebeslied ans der „ Walküre“
Kaisermarsch mit Schlusschor“

Tausig
Rieh Wagner ,
Rieh . Wagner .

Karten für nummerierten Sperrsitz i 4 M . nnd nummerierte
Gallerte A 2 , 50 M . sind in der Musihalien - Handlung V . Thelen -
Jansen , Blumenstr 10 , zu haben ; nichtnammerierte Saalkarten
i 2 M . und Galleriekarten A 1 M . ebenda und in der Musikalien -

Handlang Bay hoüer stacht . Fritz Jäger , Bazarstr . 5 . Programm -
Texte ä 30 Pfg

Die General - Probe findet Montag den 17 . April , Abends
7Vs Uhr , statt Eintritt 1 M . 7870

lee Capellmeisters Hm . W . Nei

Programm :
I Teil .

1 . „ Am schönen Strand der
Elbe“ , Marsch von Vollstädt .

2 . Ouvertüre z Op „ La Sirene“
von D Anbei -,

3 Szene u Arie aus der Oper
„ Ernani“ von G Verdi

4 . „ Künstler - Leben“ , Walzer v .
Joh Strauss

6 . Grosse Fantasie a d Oper
„ Silvana“ von C M v . Weber .

II . Teil .

6 Ouvertüre z Op . „ Martha“
von F v . Flotow

7 a > „ Schmeichelkätzchen“ ,
Gavotte von R . Eilenberg ,
b ) „ La Belladonna“ , Spani¬
scher Tanz von W Nehl

8 Selektion aus der türkischen

Oprtte „ The Yashmak“ von
N Lamberlet

9 . Finale a d Op „ Die Belage¬
rung von Corinth“ von G .
Rossini

10 . Erika - Polka - Mazurka von J ,
Amfer .

Entröe ä Person 50 Pfg .

Kinder 85 Pfg . _
Permanente

Kimst - Ausstellung
von

▲lleestrasse 48 .

Neu ausgestellt :Eine Sammlung von
15 Bildern

vonFritz von Uhde
in München , u a :

„ Die Seepredigt“ , „ Christus und
Nikodemus“ , „ Würfler um den
RockChristi“ , „ Die Grablegung“ ,

Ostermorgen“ , „ Christus heilt
die Kranken“ , „ Hagar ’s Ver¬
treibung“ , „ Richard III “ , „ Gang
zur Morgenarbeit“ , „ Selbstpor¬

trät“ etc .

ctfammlnng .
Tages - Grdn « « g :

1 . Vorschläge zur Ergänzungswahldes Vorstandesder
Zwangs - Jnnungs - Krankenkasse .

2 . Unser neues Statut und dessen Mängel .
Referent : Herr Leyser .

3 . Verschiedenes.
7887 Der Gesellen - Ausschutz .

Zur Deckung der Tageskosten werden IO Pfg . Entree erhoben .

Hotel Britannia , |

Kloaterstrasse . Wagnerstrasse .
Sonntag den 16 . April curr . ,

nacbmtttass 5 Dhr :

Grosses Gesang - Konzert ;

der berühmten
amerikanischen Opern - u . Konzertsänger

Schipper * . |
Entree 80 Pfg . Entree 80 Pfg .

„ Blücher an ! dem Marsche von
Llgny nach Waterloo“ von Albert

Baur jnn .
Strand bei Neapel“ v . A Arnz .

— Reiterportrait von Albert
Baur jun . — „ Mutwillige Schüle¬
rinnen“ von Paolo Bedini —

„ Tessiner Früchte“ von Johanna
Boha Castagnola in Lagano —

In Gedanken“ von Helene Büch -

mann in Berlin — „ Maria , die
Mutter des göttlichen Hirten“
von H Commans . — Zwei Tier -
stUcke von Ohr . Kröner . — Por¬

träts von Walter Kessler , Paula
Monjö und Fritz Reusing —
Palette von Erich Nikutowski .
— Zwei Stillleben von H Schu -

berg in Karlsruhe ,

Der Abonnementspreis beträgt
wie bisher :

Für eine Person auf 1

Jahr vom 1 . April
1899 bis 1 . April 1900 Mk . 4 , —

für jede folgende
Person desselben Haus¬

haltes ( einer Familie ) „ 2 , —
für Auswärtige ä Per¬

son . „ 2 , -

Im übrigen sind die Bestim¬
mungen des in der Ausstellung

j befindlichen Reglements gültig .
Für unsere geehrten bisherigen

j Abonnenten liegen die neuen
; Abonnements - Karten zum Ab¬

holen bereit , resp werden wir
uns erlauben , die nicht abgehol¬
ten zuzusenden , 7797

Entree 50 Pfg .

Während der Dauer der Uhde -

Ausstellung
i Entröe 1 Mark .

h>>
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